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Johannes Baptist MayY, der jüngste Biograph der Hilde
gard VON Bingen Dieser große Freund TEHISCTES Urdens, Star. als
Pfarrer Ober-Olm bel Maınz August 4}1 Miıt der
Vollendung eiInes herrlichen Denkmales se1nes lıterarıschen
Schaffens, ! das zugleic ein Zeichen er Verehrung ur den
en des Benedikt ISt, schloß 61 gallz unerwartet seine
irdische aufbahn, als 115 geisthche FExerzitien ohl
vorbereitet, soeben dıie Jubelmesse se1Ines 25Jährigen Priester-
jubiliäums eUSsTA: gelesen a Diesem ©  en,;
TOomMMen und gelehrten rdensfreunde 1m vollsten Sinne des
ortes se1 hiler ein der [Dan  arke1l gew1idmet.

In Büudesheim Del Bingen R  } INan seine irdischen
UVeberreste neben denen seliner ausgezeichneten Eltern
August dem JTodestage selnes gelstesverwandten Freundes,
Domkapıtulars Fr (jödeke Deiseizte, ‘ YCDOreEN (10 Januar
18063), tand in dem damalıgen Kaplan Ol Bingen, e Bru-
der.  Y eute 1m ONVI Dieburg, den Mann, der die her-
vorragenden Eigenschaften des leinen ohannes erkannte und
hm (mit vielen anderen) den Weg in das bischöflich CGiym-

aır nd nanasıum und Konviıkt Dieburg bahnte
atten ihm ogroße en verliehen, welche die ausgezeichnete,
S  9alız ‚Va@} christlichen (jeilste getragene Erziehung harmonisch
Ooraerte eın TOomMMEeESs FEr dem als schönstes ea 1n den
Kındes- und Jugendjahren das Yriestertum leuchtete, fand bel
selner tıeigläubigen utter das eispie eInNes echten, H-

Die Einfachheitden alles umtfassenden christlichen Lebens
der Famıiılıe gyab ihm stille Bescheidenhet miıt Entzuckten die
sinnıgen, lebhatften und phantasievollen Frzählungen Aaus dem
reichen agen- und .Legendenschatz der utter hn und seine
Brüder, rhielt auch darın selne angeborene sprudelnde
Phantasıe die schönste Nahrung und Förderung. (jroßer Cje=-
wınn Har sein munteres Wesen die musikalischen nd
gesangreichen Stunden, die der ater ihm bereitete el un
elfrige Tätigkeit der Eltern gaben dem talentvollen Knaben
Liebe und Begeisterung Zu Studium mıit in das en S1e
begleiteten den üngling ach LEichstätt, nachdem die hessische
Regilerung 1m Kulturkamp Konvıkt und Gymnasium in DIie-
Durg gyeschlossen. nier seinen Mitschülern tast immer der
ISte, voll Liebenswürdigkeit und heiteren Sinnes, bereitete
ß ihnen und en Lehrern manche genußreiche Stunden Urc
seıne Poesien. \DITGS Kenner werden hm in seinen Jugendge-dichten in deutscher, W1ıe den spateren 1ın lateinischer, iıtalieni-
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scher und spanischer Sprache verfaßten wahres, ausgesprochenes
dichterisches Talent zusprechen mMussen. Harmonisch erganzt und
weilter geführt wurde seine humanıstische Ausbildung 1m Fich-
tatter Muster-Seminar. Las beinahe internationale en ase1lDs
gab Anregungen der verschiedensten Art, VOT allem ecS5 die
hochbedeutenden l”rofessoren, welche dem jJungen Studenten
viel oten, der gemütstiefe Thalhofer (Lituryik), der Tein-
sinnıge Suttner mi1t selnen glänzenden Vortragen aus der Kiır-
chengeschichte, der gelehrte und gütige Regens Peumer und
der geistvolle Morgott (Dogmatık). (jerne siıch damals
der (jesellschaft Jesu angeschlossen, doch der herrschende
Priestermange verhinderte SeIn orhaben Mıit dem Abschlusse
selner Studien hatte die alnzer Diözese ach neunjähriger
Sedisvakanz +n Protessor (r Haffiner wlieder einen ber-

W N T  }
{  ;  ;

hırten erhalten, be1l dessen erster Pontifikalfunktion 1m en
|)ome Maınz May die Priesterweihe empfing (3 August

Seine erste Verwendung als Kaplan iand T: in Lorsch
Die alte Merrlichkeit der einst hochberühmten Benediktiner-
el INg seinem empfindenden (jeiste N1IC spurlos VOTI-

üDer‘ W as Geschichte, Bücher und Steine ihm NIC ündeten,
das sagte hm selne IYhantasıe ZeugnI1s der 1€e€
geschichtlichen Studien des jJungen Kaplans g1Dt ein schöner
Auftsatz über L Oörsch Seinen tre  ichen Anlagen Rechnung
tragend, hatten sowohl Bischof Mailner, WIEe auch dessen ach-
Tolger TIUuUC ihn QallzZ Tur die wissenschaftliche 211 DAaRn De-
stimm(t, doch verelitelten ale Zeitverhältnisse diese ane ZUT
NIC geringen Enttäuschung des hochstrebenden Mannes. Bald
mu die welthistorische Stätte verlassen und nach der
hessischen Residenz übersiedeln 1888). Die seelsorglichen Arı
beiten nahmen ihm Tast jede fIreie Stunde, die miıt der Er
ganzung und musterhaften Weiterführung der ange re HN
111rC vernachlässigten Piarrchronik VOIN Darmstadt und Urc
eine e1 gar sinnıger edıichte In Gau-Algesheim ausfüllte

e Ar e
10 sehr hm auch eine ernste lıterarısche Tätigkeit abging,
brachte dennoch das Dfier vol]l (jlauben und irohen Sinnes.
anche sonnige Jage verlebite ©1 In Darmstadt Al der Seite
des Kapläns Kirstein, jetzigen 1SCHNOIS VON Maınz, der iIhm
auch auft dem bischöfliche Stuhle aufrichtige Freundschaf De-
wahrte und dem May mıiıt großer Ehriurch und 1e ergeben
WATr. ach jünfjährigem segensreichem irtken mußte 6 1893
die Stelle eines Religionslehrers Gymnasıum in der en
Luthersta Worms übernehmen. Wohl sagten ihm T£ die g —
schichtliche Vergangenheıit der a  ‘ iıhr Dom und dıe OT1
vollen Kirchen doch Iur das EWIZ gleiche Schulleben WAar
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N1IC geschaffen. eın lebendiges aubensleben nd seIn
(jebetseıiter überwanden die Schwierigkeiten, daß (: bald
der treueste Freund und Berater sel1ner Schuüler geworden, die
mit seltener Verehrung und 1e ihm hingen. (janz WI1Id-
meftfe sich der Schule- und sein 183 nahm en
Anteil den damals auttauchenden Problemen des Rehg1ions-
unterrichtes. Zeugn1s davon g1bt seine Abhandlung ber
das Mensurunwesen.

eın tiıller unsch, iern VO (jeräusche einer großen,
verkehrsreichen In einitachen ländlıchen Verhältnissen
Ruhe und Muße TUr lıterarısche Tätigkeit inden, wurde in
eIwas 1mM August des Jahres 8096 erfüllt, als hm die kleine,
iın einem gar idyllisch schönen Tale des romantıschen den-
waldes liegende ?farrel Hambach übertragen wurde. Als selne
erste Auigabe aber betrachtete 65 hier, ott eIn.neues HMaus

bauen. In al lebliches Heiligtum wurde ‚& sein Or1g1-
neller Bau, der sich Anl dıie das T al einengenden Felsen
schlie  Y WY1e dıie Innere geschmackvolle Einrichtung lassen uns
den en Kunstsinn des Jungen IYfarrers erkennen. 1C mıit
Unrecht nannten Kenner die Kırche A aS Schmuckkästchen der
Bergstraße. ACH den muhe- und sorgevollen TDeılten des
Kirchenbaues etzten diesem reizenden rte die geschicht-
lichen Trbelten Mays miı1t Schwunge und jugendlicher
Begelsterung eın mMit einer Broschüre ber Mambach  ) der bald
daraut eine Biographie des ehrwürdiıgen LuUudwIg de ONTte 2
Tolgte, Aaus dessen Betrachtungen der tieHfromme DPriester sovie]
geistigen Schwung und nregung einem ernsten asketiischen
en geschöpit

1ne Geschichte der Katholiken-Versammlungen Deutsch-
lands 9) schreiben VO Zentralkomitee angeregt, wurde hm
und seinem Bruder ose (  afFer Mering) VOTN Bischof Br.

TG aufgetragen. Johannes May hatte dem bedeut-
samen er HIC geringen Anteil In Hambach oT1 auch
eine alte, liebgewonnene dee wieder auf  ) das Buch der rheıini-
schen Sibylla, der FHildegard schreiben. eın ehemaliger
Lehrer, Ir Bruder, der sich selbst 1e] mıit dem en der
eiligen beschäftigt atte, gab ihm VOT Jahren die erste An-

fegung azu 1e] machten auch die interessanten un
Das Mensurunwesen un dıie inodernen Un1iversitäten. LKn Beitrag ZUr Be-

andlung dieser Fragen 1m Religionsunterricht Gymnasien. Linzer Quartalschrift
4U (1896) 566 -- 5777

und seine Schriften Von Joh May u 224) Dülmen 02
Der ehrwürdige Ludwig de Ponte AUuSs der Gesellschaft Jesu, sein en

Wır können
nN1IC. umhın, jer uUunser Bedauern auszusprechen, daß der Verlag aumann) wenig
ZUr Verbreitung TÜr dieses VON der Kritik out aufgenommene ucC getan hnat.

(ijeschichte der Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands
DIS Von May. Oln 1903
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lebhatten Erzählungen der utter ber Burgen und Klöster
auch der I)issıboden- und Rupertusberg gehörten ihrem
reichen Sagenschatze AzZu beigetragen en

Sicher War ıhm als Kind, der Name und die verklärte
(jestalt der Seherin VO nahen Kochusberge her, S1e
verehrt und geieler wurde, bekannt In ıbıngen elerte der
üngling 1mM fe 18570 das mıiıt großem (jlanze begangene
/Zentenar der eilıgen miıt. na oft ann späater ach
dem lieblichen Marıental wallfahrtete, suchte 1binmgen
aut und Detete VOL dem und den Reliquien der eilıgen.
uch das VO Pfarrer chmelzeIis (Eıbingen) ZABE Jubiliums-
este verfaßte Buch ber die Hıldegard gelesen,
aber oftmals bedauert, daß „eine poetische Heıilige eine
prosaische Bilographie erhalten.“ [ )ie siebenjJährige 1902 —1909
Arbeit wurde Urc manch wertvollen Rat und schätzenswertes
ater1a VON seliten DE Bruders und des ralaten Dr Falk
wesentlıch geiördert, ‚ebenso w1e LE die Ofteren Besuche
1ın Marıa AA und den Verkehr mit Ildephons Merwegen.
SO entstan ein W erk, das den Anforderungen der ag10-
graphie gemä dem eutigen Stande der HMıldegardiorschung
entspricht und In angenehmer, SLCAHGT: Darstellung das innere
und außere segensreiche en der eiligen beschre1ibt Mıtten
In den Mıldegardstudien berief ihn das Vertrauen se1ines ber-
hirten auft einen HIC eichAhten Posten als Pfarrer nach ber-
()lIm Del1 Maınz 1903). Wiıe Ham seIn rastloses en und
TDeıten die VOIN seinem Vorgänger rbaute Kırche einen eIT-
ıchen Schmuck in den Wandmalereien Thielt und eine VOr
dem rte sStehende St Valentinuskapelle aus den Kumen LICU

erstand, Order{i{e auch den geistigen Bau der ihm Aall-
vertrauten Seelen Ute sein eDer Belispie und seine TILeHNE-
IC Miılde und edu Den ank HIT selne hıngebenden
und aufopfernden Seelsorgsarbeiten suchte die (jemeinde
In einem schönen Kreuzaltar als eschen seinem 25Jähr1-
cn PriesterJubiläum abzustatten; sollte diese Zierde selner
Kırche NIC mehr sehen. ıtten in all seinen verschieden-
artıgen Beschäftigungen fand noch Zeıit elne (AHTOHNIK VOTI
Ober-Olm veröttentlichen S1e rzählt 1e] nter-
essantes onN altersgrauen agen DIS aut uUuNseTE Zeit

Kn en des (jebetes und der Arbeit OTa et abora!
uch Kreuz und Leid gab ihm ott VON seinem sechsten Lebens-
jahre d dessen geduldiges rtragen ihm Nal und Frieden
brachte DAaX ageterna! Mave pIa anıma!

Emaus In Prag., _Leander elmlıng.


